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~ 
N~ 23 . 
Die Koksförderanlage im Gaswerk Moosach der Gasanstalt München. 
Von Dipl.-Ingenieur G. Eichbauer in MUnehen. 
murch d!e .\ ufga)Je des Ga~werkes an der Thalkir- 24. Mai 1907, DasEigel1gewichtdesKoksistmit600k~'cbm W chenelstra~e eInerseIts vne elL~rch den. täglichen in Rechnung zu zieben. Die Ermittelung der M~xlmal-
, Meh~vel bl ,lUch an Gas an~lerselts war ehe Stadtge- Momente und der Querkräfte erfolgte auf graphIschem l~ell1de Munch~n gezwungen, ein neues Gaswerk zu er- Wege nach Prof, Ritter bei allen kontinuirlichen Kon-~Inhte~, elas au! I.a~lfzehnte hinaus a.llen Anforderungen struktionen, bei den übrigen recbneris<;h, ~Di~ Dimensio-
e. tspn ilt. Im ~orden der tadt bel Moosach fand man nierung ge chah nach Faustformeln, dIe Ermlttelung der ellne~ a en Bechngungen Re hnung, tragenden Bauplatz, Materialbeanspru ~ungennachdenFormelnderamthchen 
( essen Abl~1e~,sun,g n es O'estatten, eiie Anlag Je na h Be- Bestimmungen, DIe Icb ergebenden Schubspannu,~gen 
daLi zu vel groß_etn, Au!h der Abnehmerin der verschie- werden teils vom Beton, teils von den aufgebogenen Langs-denenAbfalls~off~,dercheml.schen fndustrie,gedachteman, eisen und den Bügeln aufgenommen, de,ren Querschmtt 
u!1d e teht f~l.r dIese no h eIn Gelände zur Verfü,gung, das aus der graphostatischen Untersuchung 1m Anschluß .an 
eIne gr?ßzLlgIg.e ~ntfaltung derselben z.ulä~t. !?le Errich- die Ermittelung der Querkr~fte gefunden wurde, Auf eme t~ng, dieses l\'h,lllOnen - Unternehm~ns ISt.111 ~ler Bauab- nähere Mitteilung der statischen Berechn.ung kann v~r­
schnitten gedacht{ desse~ erst~r Te Ilzl.!rzelt sell1erVC?lIen- zichtet werden, Die Abmessungen der ell~zelnen TeIle 
dung entgegenge 1t, . Bel den man11lgtaltlgen, hochlllter- und der Eiseneinlagen gehen aus den A~bllduDgen her-
essanten Bau,t~llen dieser Gasanstalt kam 111 ausgiebigem vor. Die Beanspruchung in den Säulen (dIe 84 t zu ~ragen Maß~ der. EIsenbau zur V,~rwend ung, Jedoch etforderte haben) ist nur 22 kg/qcm für den , Beton" 330 kg/qcm, fu~ aas 
der Zweck l1~anc~er G~ba~de Abmessungen .und eine Eisen, bei den Längsträgern reIchen SIe zum Tell bIS an 
Gestaltung, d~e duekt fur dIe Ausfuhrung 111 Elsenbeton 40 bezw. 1000 kg/qcm heran, 
sprachen. WH fmden das bestätigt bei der Koksförder- Der Koksaufzug ist in den Abbildungen 5-7 dar-
Anlage, deren z",Vei Hauptbestandteile, Koksfüllrumpf gestellt. Abbildung 5 zeigt in der Mit~e den Koksaufzug 
und Ko~saufzug, .~m ommer 1903 von d,er M ü 11 C he n er nach A usschal Ul~g, links dl~ Förc;Iervornchtung" rechts d~s 
Gesel,!schaft fur B ton- und Monlerbau m. b. H, Ofenhaus, AbbIlaung 6 gIbt einen Q,uersc\LJ1ltt, Abbd-
:tu gefllhr~ wurd~n, ., . dung 7 die Einzelheiten.der Konstru~tJOn .. wleder, 
Der I"oksf~llrumpf .Ist 111 den Abbddungen I-..j. WährendderKoksfullrumpfal~SliofurdenzumVer-
dargestellt. AbbIldung I zeIgt den Bau nach Ausschalung sand bestimmten Koks anzusehen Ist, stellt der Koksauf-Ab15ild,~lIlg 2 eiIH;n uersch~lltt, ~bbild.ung 3 die Form de: zug den Behälter dar, der denjenige~ Koks aufnimmt, der Quertra~er, Abbildung 4 dIe E1I1zelheiten der Konstruk- zur Beschickung der Generatoren 1m Ofenhaus Ver~en­
tion. DIe eigentümliche b'onn der Koksfüllrümpfe war ge- dung findet. Wir haben es hier mit einem großräumIgen 
geben dur<;:h, den Umstand der automatischen Füllung und Silo zu tun, der gestützt wird von 4 Säulel~ von 50/50 bezw. 
der sel~ ttatlgen Entle<:rung derselben, und daher rühren 60(60 cm Beton- und 39,2 bezw. 77 qcm Else?-Quer~chJ1ltt, 
auch c;IIe außergewö)1I1.I,1 hen~bmess~ngen manche(~.on- die 101 bez,~. 156 t zu t.rag~n ha~en., In eI!1er Hobe von 
struktlOnsteIie, Zwei, aulenrelhcn mit dem gegenseItIgen 7,2I m sind dIe Säulen, dIe bIS dallln elJ1e eIgl!ng von sOfa 
J\ bstand ~on 6,~ m, die Obe!l dur~h kräftige Querträger ver- nach innen zeigen, durch QU,erträger ausgesteIft. An der 
bunden lI1d, bIlden das clgentltche Trarrgerüst des Gan- ordseite istin die ·er Höhe dIe untere Plattform ausge~.aut, 
zen; es sind 6 solcher Bind r mit je 7,5 mAbstand vorhan- bestehend aus 2 Konsolen, welcbe die bei den GleI~trager 
dcn. Die.3 Längsträ~er, welche kontinuierlich über die 6 tragen. Bis hierher reicht das untere Stoc~werk, wahrend 
()uerträger hinweggenen, tragen die Last des Daches und wir den eigentlichen Silo mit der darüber hegenden Pl,att-
dienen außerdem zur Längsversteifung, Der Mittelträger form als das obere tockwerk des Koksaufzu.ges bezeIc?'-
zusammen mit dcn 6 Querträgern bilden JO Zellen für die nen wollen, Der Siloboden, durchlaufend ZWischen 4 Tra-
Aufnahme von ins&,esamt rd. 500 cb,,:, Koks, Ueber den Zel- ger eingespannt, weist gege? die N~rdseit~, an welche~ 
len zieht sich ein Schienenstrang hin, welcber lIurVertei- sich 4 Auslauföffnungen, befmc1e,n, eme .. elgung von 54 
Jung des Koks auf die einz lnen Zellen dient. Die Gleis- auf. Die SiIowände verJüngen SIch gemaß der Abnahme 
drücke werden durch besondere Liingsträger aufgenom- des Druckes auf dieselben in ihrer Stärk~ VOl,1 171'i cm un-
men, die eincsteils unmittelbar auf elcn Querträgern auf- ten bis auf 10 cm oben und gehen oben, 111 ~Ie SIlodecke 
luhen. ,außerdcll1 von 2,5 zu 2,5 m m.lttels KO,nsolcn sich auf über. Infolge der großen,. EckD?omente ,Ist ell1e voutenar-
d<;:J1 l\11t,telträgcr stützen. Der ZWIschen ehe Hauptlängs- tige Verstärkung der Wande ll1 den Ecken angeordget. trag~,r ell1gespannte Zellenbo len (vergl.i\bbi ldg. 2 und 4) DIeEiseneinlagen haben ~-12mm Durchmesser undes sll1d 
ent11alt verscbledene ()effnungen, Bunkerausläufe genannt 9-12 Stück auf I Ifdm, ell1gelegt., ' . 
aus welc~len der Kok~ durch S in Schwergewicht austretel~ Eine rechteckige Oeffnu~lg 1Il MItte, der D,ecke m.l~ k~nn .. Die an der MItteiwand gelegenen ~unkerausläufe, 4 Monierwänc;Ien ~mgeb~,n bIl?et dt;n ElJ1fall,tnchter fU! 
d!e m!,t automatischen ~Vllgen verseben sInd, vermitteln den Koks, Die belde,n Langswande sll1d ~abel außerd<:m 
die Fullun~ von Koks 111 kiemen Mengen in äcke usw., so hoch gefübrt',daß le a lsAuflager der belden Gle,~tschIe­
während dIe I5roJ.\e~l, ä,~,ßeren 0-usläufe, oie nur in 3Zellen nen des.eig~ntlIchen Koksaufzuges dIenen. !~l H~he ~es 
angeo!dnct SInd, dle,l' ullung .ln Waggons zulassen. Dache Ist eIne ,ober<: Platt~orm angeordnet, ~Ie gl~lch ,er 
DlC Ladung der Zellen mit Kok . aus der Greifergrube unteren au~gebddet 1St. Belde l)latHormc~l slIld ml~Scl)!e­
vor dem fenhaus besorgt eier Greifer mi t der Greiferbrücke nensträngen ausgestatt~t, a~ f welchen 111ltt<:ls g~ eIgn~e~ 
lind der elektrisch betriebenen Fördervorri htung, sodaß Kippwagen der Kok~ JI1 d~e erste ,bezw. dntte Etage 'I es 
sowohl zur Fü)!un~ a!s auch zur Entleerung der Koksfüll- C?fenhause~ transpo~tIer,~ Wird. Die Ul~t~,rhalb de~dSl os 
rümpfe eigentlIch ke1l1e Mens henkraft zu r Verwendung hegenden, durch dIe aulen .und Queluager g,ebl ete~ 
kommt. Die einzelnen Bauteile sind na ' 11 der Ausschalung F<:lder sind o,ben mit Loc,bstemen, \In unteren Stßc,k,'S<:] ' 
mit Zementmörtel verputzt worden, im Tnneren geglättet, mIt J ormalzlegeln I tell1 stark ausgell1dauertl·.. er.\ 0 außen rauh, ist innen mit Zementmörtel verputzt un geg attet, \Va l-
AIs Grundlagen zur s ta ti schen Berec h n u ng dien- rend die Außenflächen des ganzen Ba~werkes rauh gepr;~t 
ten die preußischen mini teriellen Bestimmungen vom ind, elen Fassaden der Nachbargebaude angepaßt. le 
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Abbildung 4. Einzelheiten der 
Konstruktionen des KoksfUlIrumpfes. 
Abbildg. 3. Quer trägerkonstruktion. 
aB .< 
Abbildung 2. Querschnitt durch den 
KokslUlJrumpf. 
Abbildung 5 (links). Koksaufzug nach 
Ausschalung (vor Aufsetzung des Daches). 
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Abbildungen 6 und 7. Querschnit t des 
Koksaufzuges und 
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Ges:1.mlhöhc bcträgt über GelälHleobcrkante rd. 24 5 III der 
Siloinhalt ctwa 420 cbm (Abbildung 5). ' , 
. Für die ~tati~che B ere~.hnu ng des Koksaufzuges 
gtlt das bcrelts bel elem Koksfullrumpf crwähnte. Zur Er-
miuclungclcs Druckes aufdie Silo\\'ändedicnte die Formel: 
P='Y' TI .tg2(4S= '1),worin p =Dru kfül'l'1 lll inHöheh 
2 ' ' 
Y = Gewicht des Koks = 600 kg/<'bm, 'f = nat. Böschung -
winkel des Koks = 50· . Die Momente der Wände wurden 
p.p . p.loJ 
in Mitte mit , an den E ken mit berechnet. Die 
24 10 
Beanspruchungen des Betons bleiben durchweg unter 
40 kg/'l"Il1, die für das Eisen unter rooo kK/q(·Ill. 
Zum Schluß sei noch erwähnt, daß dic Bauausführullg 
dieser beiden Kokssilos die kurze Zeit von nur 2 Monaten 
crforderte. = 
Aus den Verhandlungen des V. internationalen Material-Prüfungs-Kongresses in Kopenhagen. (Ff)rtsetzung.) 
Illiinen kurzen Bericht über die len Eisenbeton betref- Fortschritte derWissenschaft immer wird rechnen müssen. 
fenclen . ersuche und Kontroll- Vorschriften in der Die Zahl dieser Vorkommnisse ist glücklicherweise im 
SchweIZ erstattete Hr. Prof. Schüle selbst. Auch raschen . \.bnehmen begriffen. Sie ist z. T. zu erklären aus 
dort waren bis 1900 die Eliahrungen über Eisenbeton den dem sog. Konzessionswesen mit seiner gefährlich.en Tr~n-
Unterneh.men: zu verdanken . .Im Jahre 1899 setzte dann der nung von Entwurfsverfassung und Ausführung. Die ge\\'l~­
))_ chwelzerJsche InO'enleur- und Architekten- senhafte Eisenbeton-Unternehmung hat diesen ErscheJ-
Verein" in Gemein chaftmitdel1l"Verein derZement- nungen gegenüber einen schweren Stand. 
Fa b ri k an te n" einen Ausschuß zum systematischen Stu- Bei denBauunfällen aus u n ve rme i d li c he nUrsachen 
diu111 des Eisenbeton. ein. Seit I905 hat die er Ausschuß kommen in Betracht Erdbeben, Hochwasser, Blitz- und 
da.nn ~inen offiziellen Charakter angenommen, indemseine ~turmgefahr. , Feuersgefahr, ~iderstand.geg~n außerordent-Mltgh~de~ von c!eE ßundesverwaltung, der Vereinigung hche Stoß kräfte und ExplOSIOnen. \~Ir wissen aber] daß 
schwe lzens her Stad te und den genannten Vereinen er- den aturkräften gegenüber gerade Elsenbeton als elll b.e-
na~n .t wurden. Die;: erste Aufgabe war die Aufstellung ein- sonders geeignetes Baumatenal sich erwiesen hat. Das gIlt 
hel tbchcr Vorsc!mften, zu welchem ZweC'ke die erforder- nach den Erfahrungen von San FranciscoauchfürErdbeben. 
liC'ben Vcrsuche I~~ ;Material prüfungsamt der Tecbni. chen Es sind daher auch fürerdbeben ichere Häuser solche Kon-
Ho hschule zu .Zunch vorgenolllmen wurden. = struktionen von verschiedenenSeiten in Vorschlag gebracht. 
. In..cJem Benchte, den Ch. Ra b u t über die Größe der B.ez:üglich d.er Widerstandskraft gegen Stoß liegen zwar 
1- orm3;nd rYI~gen ullte~ der !3-ebrauchslast erstat- elllige günstige Erf.abrungen vor,hlerfehltes aber noch fast 
t~t hat{ Istlcdlghch d<l;raufhll1gewl<;!sen, daß auf diesem Ge- völhg an systematlschen Versuche!!. 
bIete [ I orschungsarbelten erforderlich sind und daß der Ver- Bei den Bauunfällen aus v erm eid bare n Ursachenhan-
band seinen Einfluß dahin geltend machen sollte daß solche deltessi h ausschließlich um Fehler, cl ie durch eine richtige 
durchgeführt werden. Die bisher bestehenden V'orscbriften Bauausführung hätten behoben werden können, ~enl1 .es 1st 
für.Eisenbeton sind zunächst den Ergcbnissen von Labora- kein Fall des Einsturzes eines fertigen, dem Betriebe uber-
tOl'lums-Versu hen angepaßt, die si :h auf die Feststellung crebenenBauwerkes bekannt. Zu scfiwache Einrüstung, Feh-
der Formänderungen des Betons und der Eiseneinlagen fer in der rhalun a sind vielfach die Ursachen desEmstur-
beziehen. Die für di<;! statischen Berechnungen empfofile- zes gewe~en. Fehl~r in der Stützen konstruktion und in ?er 
nen Fonnein sollen dIe gefundenen Formäncferungsgesetze Berechnung sind weitere Ursachen von Unfällen. Bezug-
zU.1l1 J\u druck bringen. Die Berechnung der Konstruktions- lieh der Stützen konstruktion fehlt es unsno h an Versuchen 
teile m~ Bauw~rk 1st aber sehr .viel komplizierter als bei [~J.it eingespannten Trägern und rahmenar,tige,n K?nstru~­
den meIsten cheser Versuche. Die Laboratoriumsversuche tlOnen. Mangels solcher Erfahrungen beruckslchtla~n dIe 
müssen daher durch Messungen an in Gebrauch stehenden heu türe Pra.xi.s~lIld ~lIlsere Vorschri!ten z: Zt. !1ur den ~IDf1Uß 
B.auwer.ken ergänzt werden, um aus diesen UntersuchunO'en der Kont1l1111tat mcht aber den vJel Wichtigeren der ElIl-
ell1en Sicheren Anhalt für das tatsächliche Verhalten äYm- spannung an de;l Stützen. Bezüglich der Berechnung ver-
l!cher ~onstrukti6nsteile zu gewinnen. Bei Eisenkonstruk- weist von Empergerdarauf, eI aß ei-er Umstn.nel, daß ganz ohne tlOlle~ Ist man bereits seit 15 Jahren zur Anwendung der Rü ksicht auf die Höhe der Inanspruchnabme dIe Durc}l-
expenmentellen Methode :\llf die Hauwerke der Praxis biegung eine O'ewissc Grenze ni~ht üb~rschreJten .darf, 1m 
üb.crgegangen und hat dabei einerseits die Unzulänglich- Geuiete des E7senbetolls noch nicht die erforderlIche Be-
kelt oe! Formänderungs-I ,ehrsätze, insofern sie auf rein rü ksichtigung gefunden h~t. Bei der 7;ulässigen .Ina~­
theoretischen Berechnun~sgnllldlagen ruhen erkannt an- spruchnahme werde am melstenßegen dIe Haft!estigkeit 
elc:rsei ts <tu h wichtige 1, ortschritte hinsicht!i h eier 'ver- als Grundlage eies Verbundes gesund.lgt. F~hler I~ der Be-
tCllung des Materiales erzielt. Es wäre an der Zeit auch tonher teilung und Zerstörung dcs Eisens. sIDcI weItere Ge-
bei d~!l Eisenbetonbau~en d~n gl.eich,en Weg zu besch~eiten. fahrenquellen. Durch entsprechende Pl'llfung des Be~ons I<"llle.'lll~erord.entlich WJ<?htlg~ hage ist die einer Un- kann der ersten Gefahr leicht vorgebeugt ~erd~n, leIder 
fallstatistIk bel Bauten In Elsenbeton mit Klarle- sind aber die Haufirmen von der NotwendIgkeit solcher 
gung der wirklichen r~achen der Einstürze. Hierzu erstat- Versuche im allgemeinen noch l1ich~ genügend üb.erzeuJSt. 
t~te ~r. von E m p e rge r, Wien,ausführlichen Bericht. Um Zerstörung des Eisens durch Rost II1folge ~nge~ugender 
el11ezlelbewußteUnfallverhütung zu ermöglichen dienatür- mhüllllng und zu mageren Betons kO.l11l11t .außcIs~. sel~en 
I ich dasEndziel derBestrebungen sein muß,fehlte~zunächst vor, da dieser Fehler leicht zu vermeld~n 1St; gefahrltch 
,lll ei ner nfallstatisti k. Es muß mi t der bisherigen Methode kön Ile~ hier aber 7lektrolyt~sche Erschelllunge.n werd.en. 
cl ie nläll.e mit tillschweigen zUl~bergehen, gebrochenwer: Bel der Manmgfaltlgkelt der llt:sachen, dJ.~ zu B.lll-
den, da diese sol benVorkommlllssen nurVorschub leistet unfällen führen können habe man 1Il den Anfangen des 
da Wissenschaft und Praxis ni ht in die Lag~ Eisenbetons "ielfach Z,~reifel gehegt,.ob sich"überhaupt 
kommen, sich die daraus zu ziehenden Lehren so vertrauenswürdige Unternehmer fll1den wur~en,. die 
zunutze zu machen. Ul' in der Schweiz haben diese alle die 'e Gefahren zu umgehen verständen. Dl~ bls~.er 
Bestrebungen bisher amtliche Unterstützung gefunden. geleistete riesige rbeitsn~~nge se.i der beste~ewels <:tafür: 
Kach den Ausführungen eies Berichterstatters sind bei daß diese ZweIfel ullbegrundet Sind. Au.ßel de~. S<;!l her 
den Ballunfällen alJgemelll 2 Hauptgruppen zu untcrschei- \'orzuheben daß man in allen Ländern mit sorgfaltlg a~~­
den: unv<;rmeidllche, bei denen Kräfte in Frage ge- gestelltenll~ldinderAl~wendungüberwa~htenV?rschnf­
kommen sll1d, die sich unserer Berechnung entziehen und ten \'or größerel1BatlunfaJl~n bewahrt geblJebell ~el, so daß 
vermeidbarc! d. h. solch, die bei elem richtigen 'Aui- der bisher zur Unfallverhlltung betr~tene W~g jedenfalls 
wand v,on UmSIcht bei dem heutigen Stande unserer Er- der richtige sei .. Als mangelhaft. e.1 nur, WI~ sch~n an-
kt:nnlnls der rsachen hätten vermicden werden können. fangs erwähnt, dIe Frage eier St~ttstlk und .del V.~roffe!1t­
plesen 2. 1I auptg:.uppcn ist noch eine dritt~ anzugliedern, lichung dieser Vorfälle zu be~elchnen. HJer muss<;! ell1-
elte alle Jene UnfalIe umfaßt, wo llnkenntllls oeler Gewis- gesetzt werden und ebenso seI d~s Versuchswescn In der 
:,cnlosigkeit oder auch Nachlässigkeit eine Rolle spielen praktischen Anwcndung noch weiter allszubauen. -
leider cin unabwendbares Uebel, mit dem man trotz alle; (Schluß folgt.) 
Literatur. 
Handbuc~ fUr Eisenbetonbau. Hera~lsgei5eb n VOll Dr.-
Ing. F. von Emperger, k. k. Baurat lJ1Wlen. IV. Band. 
Baun.llsführullgen ~IUS de~111 HO,chball. Berlin 19~8 
uIlelI909. Verlag VOll Wllhclm Ern s t & So h n. GesamtpreIs 
geh.72 1. -
Von dem 1\' . Bande des HandbllchesfürEisenbeton,der 
die Bauausführungcn aus eI.cm Ho hbau.llmfaßt, ist 
~oeben die letzte Lieferungersclllenen und daml t das ganze 
großzügirre Werk zum AbscJ~luß gc~racht. Der IV. ~and, 
der sich,t>was Reichhaltigkeit und Sorgfalt der textlIchen 
JO. Kovcmber 1909· 
Bearbeitung und K!.ar~eit der.Zeic!lIlungen anb.~tri~t, dei! 
früheren Bänden wurdlg an .lle ?elte stellt,zerf~lltll1 drei 
Tcile von denen der erste ehe SIcherheit des Eisenbetol~s 
gegel; ä ußere Ein~lüsse, ferne~' den in.nereJl A llsball ~II1d elle 
Einzel-KonstruktIOnen bespncht, wahrend der zweite Bau-
ten zu verschiedenen Nutzungszwecken behan~eJt, welche 
besondere .. :\nforderungen an die KOI~struktlOn st.~Jlel~, 
und der letzte Teil schließlich die BestJ.mmungel!. fur die 
Ausführung vonEiseobetonbnutcn und die Ballunfalle zum 
Gegen tanu seiner Betrachtungen macht. 
1. Teil. Pr. geh. 31 ;\r. Dr. Ing. SalJger, Prof. an der 
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deutsch. Techn. Hochschule zu Prag, behandelt die Sicher-
heit gegen Feuer, Blitz und Rost. Es wild zunächst das 
Verhalten der Materialien im Einzelnen, also des Eisens, 
Zementes und des Betons mit verschiedenen Zus<;:hlägen 
im Feuer untersucht und festgestellt, welchen Bedingun-
gen ein Beton genügen muß, um ~Is feuers.ic~er gelte~ zu 
K.önnen. DieArt derZuschläge spIelt dabeI elnesehrwlch-
tigeRolle. Es werden dann die Versuche besl?rochen, w~l­
che zur Ermittelung des Verhaltens von Elsenbeton Im 
Feuer ancrestellt worden sind und schließlich die Ergeb-
nisse übe~ das Verhalten des Eisenbetons bei Feuersbrün-
sten (Bal~imore, ~an Francisco}, die alle f~r die,.. hohe Fe~er­
sicherheIt des Elsenbetons bel sachgemaßer l ... onstruktlOn 
und Ausführung Zeugnis ablegen. Ebenso haben ?ich Eisen-
betonbauten d. h. solcbe, derenAu fubrungswelse man a l 
monolitiscb bezeichnen kann, als blitzsicber erwiesen, wie 
man nach dem Verfasser annehmen darf infolge des ständi-
gen unmerklichenSpal~nung~ausgleiches dU~'ch das ~inge­
bettete Eisenwerk. Bel der hage der Rostslcherhelt, die, 
soweit der Einfluß der Luft uno Feuchtigkeit in Betracht 
kommt als absolute bei sorgfäl tiger Einbettung des Metalles 
in breiigen förtel durch die Erfahrung und Versuche nach-
gewiesen ist, wird auch der noch ungeklärte Vorgang :Iek-
trolytischerZerstörungen des ~lsens 1m Beton k.urz er~ahnt. 
1 edenfalls mahnen nach AnSicht des Bearbe.lters dIe b.~s­
herigen Versuch<:, und E.rfahrungen zur Vorsicht, w.o star-
kere elektnsche~tröme In da Bauwerk gelangen konnen. 
Den inneren Ausbau behandelt Brt. W. Knapp in 
Darmstadt in einem ausführlichen Abschnitt,soweitSäulen 
und Pfeiler Mauern und Zwischendecken in Betracht kom-
men. Ziemiich knap'p ist dari~ der Abschn.itt über S~ u len 
und P fe i I e r und Ihre verschiedene Armierungsweise ge-
halten, über deren \Vert allerdings .die Meinungen noch 
sehr auscin.tndergehen) da das vor.hegende yersuch.sma-
terial zur klaren Beurteilung noch l1lcht ausreIcht. Bel den 
Eisenbetonwänden werden auch diejenigen aus Stei-
nen mit Eiseneinlagen besprochen. Bei den LW i sch e n-
d ecke n wird eine Auslese der gebräuchlichsten ysteme 
der im Bauwerk selbst einheitlich, oder aus fertigen Bal-
ken und Formstücken, owie aus Steinen mitEiseneinlagen 
hergestell~en Decken geg~ben. Veliasser wei.st darauf hin, 
daß der Einführung von Eisenbeton-Decken In den Wohn-
hausbau, abge:.ehen von den höheren Kosten, trotz der gro-
ßen Vorzüge -Feuersicherheit,Aus chluß von Schwamm-
gefahr - noch immer gewisse VOTUrteile entgegenstehen, 
so namentlich, daß sie außerordentlich schalleitend und 
hellhörig seien. Durch Versuche des Oesterr.Arch.-u.lng.-
y ~rein~ sei /' eclo.ch nachgewie.se~,d~ß die Schalleitung nicht 
größer Ist a s bel den allgemel11 ubhchen Wohnhausdecken. 
Bei der Beschreibung der einzelnen Konstruktionsweisen 
ist dann die Cnterscl:eidung nachPlatten, Gewölben, Plat-
tenbal ken und sonsttgen Deckensystemen gemacht. Kur-
zen Angaben über die Berechnungsmethoden folgen aus-
führliche durchgerechnete Bei piele. Wir vermissen aber 
ein Eingehen auf die al\sei~ig.aufgelagerte Platte. 
. Ell1 besondererAbs~hl1ltt Ist denTreppen gewidmet, 
~~~ .G. T h u r~herr, Pflvat-pozent am Polytechnikum in 
Zunch, be pncht. Allgemeinen Betrachtungen über die 
Auf~~be, .\nlage un.d Austragung von Treppen folgen sol-
c~~ .ubel: d~.s ~fatenal und ~le versc~i.edeneAusführungs­
\\ else 1111 tEIT1~el .. tuIen un I In rnonolltlscher Konstruktion. 
Auf das schwlengeProblem derBerechnung freitracrender 
Treppen, cla~ zurzeit nur mittelsAnnäherungen gelö~t wer-
den k~nn,. wml nnr kurz hingewiesen. 
... Die Kr 3: g bau te n, d. h. Kragträger, also über den 
~t':1tzI?unkt hmaus verlängerte Träger, wie sie namentlich 
b~1 I?a hern vo:k~mm~n und Freiträger, d. h. Konsolen, 
die el.n Syst~m furslc~ bIlden, werden von Ob.-Ing. B. H e i m 
der Fl.rn~a C. BIandt 111 Bre lau behandelt. Es sind hier der 
ell1heltltchen .Zusammenfass~:ng wegen au~h die Kragbau-
ten des lngellleurwesens (Bryden-Verbrelterungen usw.) 
angeschlossen wo/den. Es. sll1d hier sehr kühne, z. T. sehr 
stark bela~tcte K(;)!1st~uktlOnen ausgeführt worden von 
de!1en der Ab 'Chllltt .~me _ \uswahl gibt. Hierhin gehören 
bel den J::Ioch.baua~Isfuhru,"!gen neben Erkern und Balkonen 
~al~lenthchdle welt yorspnngendenfreitragenden Galerien 
ll1 rheatern Oberlicht - Kon~truktioncn usw. Auch hier 
sind \~ieder durchgerechnete ~eispiele ~eigefügt. 
Ew umfa!1grelcher A ~schl1ltt Ist ~eTJentge über Dach-
bauten, den Wiederum Sallger bearbeJtethat. Hierwerden 
auch die statischen Verhältnisse besonders bei denschwie-
rig zu behandelnden Rahmenkonstruktionen eingehend 
gewürdigt. i ach den Ausführungen des Bearbeiters ist 
für den Eisenbeton bei Dachbauten noch ein weitesBetäti-
gung feld, wenn die Möglichkeit eines erfolgreichen wirt-
schaftlichen \\'~tt~ewerb~s für ~en ~isenbeton gege!1über 
anderen Matcnahen geSIchert Ist, ewe Aufgabe, dIe bei 
der Eig.enart ~ieses Gebi~tes allerdings eine schwierige ist. 
TUT bel elen emge chosslgen HallenJ:iauten hat der Eisen-
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beton sich bisher als ein notwendiger Baustoff eingebür-
gert,diesen ist daher auch in der Darstellullg ein breiterer 
Raum gewährt. Das reiche BeisRielmaterial dieses Ab-
schnittes ist z. T. von Ob.- Ing. O. Go tts c hai k in Detroit, 
früher in Berlin, zusammengetragen. 
Den Beschluß des ersten Teile des IV. Bandes bildet 
schließlich eine Be prechungder Kuppe I gewö I b e dur~h 
Prof. R~cb: Koh nke an ~er Techn. Hochschule in Danzig. 
Auch hIer Ist den theoretIschen Betrachtungen ein breiterer 
Raum gewährt, was um so nötiger war als hier seht ver-schied~ne ~erechnun.gsm.eth.odel~ ange~andt werden. So-
wo~l fur dIe. V<:>l1- WI~ fur die RIppenkuppel wird an aus-
geführtenBeisplelen dIe zahlenmäßigeBerechnuncr durch-
geführt (Anneemuseum München, Zentralhalle dgr neuen 
U t:i versitä.t inMünc~en! Frie~richs~raßenpassage inBerlin). 
DIe prll:ktlsche~. BeIspI.ele sll1d hIer wie bei den übrigen 
Abschmtten großtentetls aus der Zeitschriftenliteratur 
schon bekannt. - (Schluß rolp;l.) 
Bericht über die XII. Haupt -Versammlung des deutschen 
Beton-Vereins 190<) .. Vlg.d.ToniI~d ustriezeitung G. m. b. H. -
Der umfangreIche, 3;32 Selten umfassende, sehr reich 
illustrierte Berichtüber die diesjährige Hauptversammlung 
des yereins liegt seit kurzem vollendet vor. Entsprechend 
der 111 dIesem Jahre erstmalig erfolgten Vermehrung der 
~erhan~lungstage auf 3,konnt~ den Vorträgen ein wesent-
hch. breJt~rer Raum a.1s 1m V:oqahre gewährt werden. Der 
~encht bIetet nach .dIeser RI~htung ein reichaltiges Mate-
~Ial, das auszugsw.else allerdll1gs zum größten Teile schon 
111 unseren "Mlttellungen". veröffeL1tlicn~ ist. Die übrigen 
~erhandlungen betrafen diesesMai vorwiegend wirtschaft-
ltcheFragel~ (Beton-Berufsgenoss~nschaft, Versicherung ge-
gen BauunfaJle) und Illnere Verel11s-Angelegenheiten. 
Vermischtes. 
Erfahrungen über die BeWährung der "Bestimmungen für 
Druckversuche bei der Ausführung von Bauten aus Stampf-
beton". Der "Deutsche Beton-Verein" will Material 
sammeln über Fälle, in denen diese Bestimmungen zu Be-
anstandunge~~ seite~.s der Unternehmer Anlaß gegeben 
haben. Es ware erwunscht, wenn auch die Bauverwaltun-
gen ih~e ~rfahrungen mit den "Bestimmungen" sammeln 
und mItteIlen wollten. -
Preußische Vorschrifte? für die Berechnung von Säulen 
~us umschnü~tem Beton. Em Erlaß des preuß. Ministers der 
offen tL Arbelte~ vom .18. Sept. d. J. bestimmt, daß die An-
wend.ung von Saulen 111 umschnürtem Beton nach der von 
Consldere angegebenen A usbi Id ungsweise unterZugrunde-
legung folgender Berechnung zuzulassen ist: Ist F b der ge-
samte Betonquerschnitt, F. derjenige der senkrechten Ei-
seneinlagen, Fa derQuerschnitt einer gedachten ebenfalls 
sen.krechten ~iser:einlag~! der "ent. teht, w~nn die in der 
stelgend.~n El11?elt,der Saul~ vorh.anclene Elsenmenge der 
Umschnurung 111 el11e auf die gleiche Länge mit glei her 
Menl!:e angenomm~ne Längs~inlage umgewandelt wird" 
so w!r~ mit dem hIeraus gebIldeter: ideellen 'äulenquer~ 
chm.:t. F; = 1!'b + 15 F. + 30 Fs' dIe zulässige Belastung 
der aule bestimmt aus: P= ab . F;, worin ab die nach den 
bestehender: V9r.schriften zulässige Druckbeanspruchung 
des Betons In Stutzen bedeutet. Die Einführung des grö-
ßeren Quersc~nittes Fi ist aber nur so lange gestattet, als 
Fi < 2 Fo bleIbt. Die Knickfestigkeit ist nach den beste-
henden Formeln nachzuweisen. 
Beispiel. Durchmesserder äule4s cll1,Fb = 1590'lll11, 
F. =6 Elsen von 2"'" Durchm. = r8,84 QcOl, Umschnürung 
40 cm Durchm., ~o Ringe auf 1 '" Höhe, Durchm. 1,4 cm, F. 
I,S4'jClll. Dann ISt: 
F,'· 1 = 20' 3,14' 0,4' 1,54 = 36,68qcm, also 
. F; = 1590 + 15 . 18,84 + 30' 36,68 = 3033 qcm. 
~.el.2oo kg/'lClll Brnchfestigkeit der Probewürfel ist die zu-
lasslge Betonspannung ab = 20 kgjqclll also P = 20' 3 0'(3 
= 60,7 t. - " .) 
. Bekar:ntlich gab es für umschnürten Beton in Preußen b~sher ke1l1e Vorschriften. Die jetzt erlassenen wendeIl dles~lbe Formel an wie die österreichischen Regierungs-
Bestimmungen, nur daß der zulässige ideelle Querscl!nltt F~ von 1,9 Ji'b auf 2 Fb vergrößert wurde. VergL Im übrigen d~e Ausführungen von K lei nl 0 gel in o. Jl ~. 47 über 
elle verschiedenen zurzeit be ·tehenden Vorschriften. -
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